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die dentiche Note betreffend Oberschlesien 


In Genf veröffentlicht. 


Genf, 3. Dezember. Die Note der deutſchen Reichsre. Verbandes trugen. 
gierung über die Gewalttaten in Polniſch⸗Oberſchleſien die Empfänger, wenn fie nicht offen für die polniſche Liſte 
werd heute nachmittag hier beim Generalſekretär des Böl- ſtimmten, „ihr Bündel ſchnüren oder aber ihr Teſtament 
kerbundes veröſſentlicht und ſämtlichen Ratsmitgliedern machen ſollten“. Bei dieſer Einſchüchterung und Bedro⸗ 
mit folgender kurzer Vegleitnote zugeſtellt werden: hung jei es jedoch nicht geblieben. Vielmehr fei- es in gro- 

„Der Genevalſekretär beehrt ſich beiliegend dem Rat ßer Zahl won Fällen zu Tätlichkeiten und Mißhandlungen 
einen Brief der deutſchen Regierung vom 24. Nowember aller Art bis zu den ſchwerſten Gewalttaten vorgekommen, 
1930 mit Angaben betreſſend die Lage der deutſchen Min- So wurden Ueberfälle gegen mehrere Stadtverordnete in 
derheit in der Wojewodſchaft Schleſien mitzuteilen“. Sohrau verübt, bei denen der Druckereibeſitzer Paul Ru- 

Berlin, 3. Dezember. (Wolff Euro). Die deulſche No- nold jo zugerichtet wurde, daß er beſinnungslos liegen 
te wegen der polniſchen Terrorakte gegen Angehörige der blieb. Das Nichteimgreiſen der Polizei war in dieſem Fal- 
deutſchen Minderheit bei den Wahlen in Polen, die heute le beſonders auffallend, da ſich die Polizeiwache im Rat: 
veröſſentlicht wird, beſteht aus einem Begleitſchreiben, an haus befindet, in unmittelbarer Nähe der Wohnung des 
den Generalſekretär des Völkerbundes, James Eric, und Verletzten. Ein ſchwerer Gewaltakt wurde am 15. Novem: 
aus einer eingehenden Darſtellung der vorgekommenen Ge- ber gegen den fait 60⸗jährigen Landwirt Joſef Greitzke in 
walttaten. In dem Vegleitſchreiben heißt es, daß die in Ober⸗Wilezak verübt. Er wurde auf ein freies Feld ge⸗ 
Polmiſch⸗Oberſchleſien gegen die deutſche Minderheit ver- führt, mit dem Tode bedroht und durch Schläge ſchwer miß⸗ 
übten Gewalttaten eine flagrante Verletzung der Beſtim⸗ handelt. Es werden die Terrorakte von Siemianowitz, Ho⸗ 
mungen der Genſer Konvention vom 15. Mai 1 darſtel⸗ henbirken und Golaſſowitz ausführlich geschildert und es 
len. Die deutiche Regierung, die gemäß Artikel 72, Abſatz wird dazu bemerkt, daß die Vorgänge in Hohenbirken von 
2 der Konvention die Aufmerkſamkeit des Völkerbundrates dem Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion an Ort und 
auf dieſe Vorgänge lenkte, bittet den Generalſekretär veran- Stelle unterſucht worden feien, der fih von der Schwere 
laffen zu wollen, daß die Angelegenheit auf die Tagesord⸗ der Gewalttätigkeiten ſelbſt überzeugt habe. Der Maſſen⸗ 
mung der nächſten Tagung der Völkerbundratstagung ges überfall der fih ſtundenlang hingezogen habe, habe ſich ab⸗ 
ſetzt werde. ſpielen können, ohne das die Gemeindebehörde oder die Po- 

Die dann folgende Dokumentendarſtellung der Gewalt- lizei dagegen eingeſchritten wäre. Kurze Erwähnung ver⸗ 
taten gliedert ſich in drei Teile, deren erſter die Beeinträch⸗ diene noch, daß den blutigen Vorfällen in Nikolei und Sie- 
tigung des Wahlrechtes der Minderheit behandelt, während mianowitz feit Mitte Oktober eine große Anzahl von Sach⸗ 
der zweite Teil die Terrorakte gegen die deutſche Minder⸗ beſchädigungen, Zertrümmerung von Fenſterſcheiben und 
heit ſchildert, und der dritte Teil eine Zuſammenfaſſung und Mißhandlungen von Zeitungsausträgern und anderen 
Schlußfolgerung aus dem Vorhergehenden enthält. 

In zwei Anlagen ſind der Note das Wahl⸗Plakat des 
Verbandes ſchleſiſcher Aufſtändiſcher und das Wahlplakat 
des Weſtmarkenwereines Oberſchleſiens beigegeben. Allein 
im Wahlkreis Kattowitz und Königshütte ſeien auf dieſe 
Weiſe etwa 30.000 Einſprüche erhoben worden, die auf ei- 


In dieſen Briefen wurde gedroht, daß 


Minderheitsangehörigen vorausgegangen ſeien, die gerade 
in dieſen Orten die organifierte Planmäßigkeit des Terrors 
beſonders deutlich hätten erkennen laſſen. Die deutſche Re⸗ 
gierung habe bei Prüfung des vorliegenden Materials in 
Rechnung geſtellt, daß im Falle eines politiſchen Wahlkamp⸗ 
fes die Leiden der Bevölkerung erhöht zu fein pflegen und 
daß über deutſche Zeitungsausſchreitungen gegen politiſche 
Gegner mit den Behörden nicht immer verhandelt werden 
könne. Mit ſolchen Erſcheinungen des Wahlkampfes laſſen 
ſich die Vorkommmiſſe in keiner Weiſe vergleichen. Aus⸗ 
drücklich wird darauf hingewieſen, daß in Oberſchleſien, wo 
innerhalb der polniſchen Mehrheit ſtarke Bevölberungs⸗ 
ſchichten im ſcharfen Gegenſatz zur Regierung ſtänden. ter- 
roriſtiſche Alte nicht vorgekommen jeien. Es handle ſich 
alſo um eine planmäßige Aktion gegen die deutſche Minder- 
heit, die von den polniſchen Behörden zumindeſtens wohl⸗ 
wollend gebilligt worden. fei. 

Im dritten Teil der Note wird zuſammenfaſſend feſtge⸗ 
fielt. Große Teile der deutſchen Minderheit feien durch 
willkürliche Maßnahmen der Behörden von der Ausübung 
des Wahlrechtes ausgeſchloſſen worden. Soweit die Min⸗ 
derheit von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen konnte, wur⸗ 
de die Geheimſtimmabgabe unmöglich gemacht. Der Ter⸗ 
vor, unter dem die deutſche Minderheit leide, geht im wes 
ſentlichen vom Aufſtändiſchen Verband aus, der die Aktion 
gegen das Teulſchtum zielbewußt vorbereitet habe und 
der Verband arbeite mit den Behörden. Der höchſte Be⸗ 
amte von Polniſch⸗Oberſchleſien ſei Vorſitzender und viele 
hohe Beamte feien führende Mitglieder. Sie vernachläſſi⸗ 
gen ihre Pflicht, indem ſie gegen die Gewalttaten, denen 
die Minderheit ausgeſetzt iſt, entweder überhaupt nicht oder 
doch in wöllig unzureichendem Maße einſchreiten. Die deut- 
ide Regierung erwarte, daß der Völkerbundsrat diejeni⸗ 
gen Maßnahmen ergreife, die notwendig ſeien, um dem Zu⸗ 
ſtand der Rechtloſigkeit und Bedrückung abzuhelfen, unter 
sag die deutſche Minderheit in Oberſchleſien zu leiden ha⸗ 


— -an a 


nem vorgedruckten Formular erfolgt ſeien, woraus ſich das 
planmäßige, einheitliche Vorgehen ergebe. Der ganze Vor⸗ 
gang werde durch die Tatſache charakteriſiert, daß der Ver⸗ 
luft des Wahlrechtes Maſſen deutſcher Wähler betraf, an 
deren polniſcher Staatsangehörigbeit bisher niemals ein 
Zweifel beſtanden habe und die in den vergangenen 
Jahren bei allen Wahlen 
Zum Teil hätten die Betroffenen fogar öffentliche Aemter 
bekleidet. Lei der Ausübung der Wahl hätten die Deut- 
ſchen den Schutz vermißt, den die geſetzlichen Beſtimmungen 
für die freie Betätigung des Wahlrechtes vorſchreiben. Vom 


Verband ſchleſiſcher Aufſtäöndiſcher fei Propaganda für of 


fene Abgabe der Stimunzetteln gemacht worden, wodurch 
das Wahlrecht verletzt worden ſei. Ein Erlaß des Mini- 
ſters des Innern, der im Auftrage des Wahlkomiſſars aus⸗ 
geführt worden fei, es ſtehe dem Wähler frei, offen oder ge⸗ 
heim ſeinen Stimmzettel in das amtliche Wahlkuvert zu, 
legen, ſei vom Wojewoden durch öffentlichen Anſchlag vom 
20. Oktober d. J. bekannt gemacht worden. Er fei von 
dem offfiiiöfen Organ „Polska Zachodnia“ und den Auf⸗ 
ſtändiſchen in dem Sinne ausgelegt worden, daß jeder der 
geheim wähle, damit dokumentiere, daß er ein „Staats⸗ 
ſeind“ fei. i 
Im zweiten Teil der Darftellung, der die Terrorakte 
gegen die deutſche Minderheit behandelt, heißt es: „Seit 
dem Beginn des polniſchen Wahlkampfes hat die deutſche 
Bevölberung in Polniſch-Oberſchleſien unter dem ſchlimm⸗ 
ſten Terror geſtanden. In vielen Ortſchaften haben Führer 
des „Schleſiſchen Auſſtändiſchenverbandes“, einer militäriſch 
organiſterten, von den Behörden protegierten Vereinigung, 
die noch aus der Zeit des polniſchen Auſſtandes im Abſtim⸗ 
mungsjahr 1921 ſtammt, ein wahres Gewaltſyſtem ausge⸗ 
übt. Tauſende von Drohbriefen wurden an Minderheits⸗ 
angehörige verſandt, die den Stempel des Auffſtändiſchen 


acht | 
unbeanſtändet mitgeſtimmt hätten. 


bimettes kann man noch immer michts gewiſſes jagen. 


Die Kabinettstildung, 


Seit einigen Tagen führt Oberſt Slawek, wie wir be- politiſchen Kreiſen find verſchiedene Gerüchte verbreitet un⸗ 
reits berichtet haben, als deſignierter Miniſterpräſident ter anderem, daß Staatsanwalt Müchalowski Juſtiz⸗ 
Verhandlungen zwecks Bildung eines Kabinettes. Nach Mit- mimiſter werden fol. Ob der Innenminiſter Skladkowsk: 
teilungen aus gutinformierten Kreiſen ſoll das Kabinett im Kabinett verbleibt, hängt lediglich von ihm ſelbſt ab. 
am Freitag dieſer Woche zuſammengeſtellt werden. Dieſen Mit Sicherheit wird jedoch behauptet, daß der Finanzmini⸗ 
Termin hat angeblich Marſchall Pilſudski feſtgeſetzt. ſter Matuſzews kf. im Kabimette verbleibt und er ſoll 
Bezüglich der Zuſammenſetzung des zukünftigen Ka⸗ bereits das Expoſe, daß er bei Vorlage des Budgetprälimi⸗ 
In nars halten muß, fertig geſtellt habe. 


Gite Siung des Sein am 9. Dezember. 


Aus gutinformierter Quelle wird mitgeteilt, daß der wird wahrſcheinlich Oberſt Slawek, bereits als Miniſter 
Warſchauer Sejm feine erſte Sitzung Dienstag, den 9. De- präſident, den Sejm eröffnen. 
zember abhalten wird. Im Namen des Staatspräſidenten 


Die Banernpatteien gegen den Zentrolew 


Unter Vorſitz des Abg. Waleron hat heute eine Git- | Bauernparteien in einen parlamentariſchen Klub beſpro⸗ 
zung des parlamentariſchen Klubs der Bauernparteien chen, hingegen haben ſich die Redner gegen eine Beibehal- 
ſtattgeſunden. An derſelben konnten ſechs der geweſenen tung einer gemeinſamen politiſchen Linie auf den Grund⸗ 
Abgeordneten nicht teilnehmen, weil ſie bisher in ee des Zentrolews ausgeſprochen. Abg. Kuliſzewicz hat 
chungshaft geweſen ſind. proviſoriſch die Leitung der parlamentariſchen Kommiſſion 


In der Sitzung wurde die Frage der Vereinigung der der Partei übernommen. 
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Politiſche Demonſtration. 
Die Sowjetunion hat einmal wieder ihre Senſation. 
Sie wird durch einen Prozeß dargeſtellt, der ſich natürlich 


gegen angebliche Gegenrevolutionäre richtet, aljo im Grun⸗ 
de genommen nichts Ungewöhnliches. Da man aber hört, 
daß der jetzt vor dem Oberſten Gerichtshof in Moskau ber der 
gonmene Prozeß gegen eine Anzahl von Ingenieuren in den 
einem der größten Verſammlungsſäle der Stadt abläuft der 


und von den Sowjetbehörden allen Intereſſenten und Neu⸗ 
gierigen Eintrittskarten zu dieſem Spektakulum ſehr frei- 
gebig ausgehändigt wurden, jo wird man annehmen dir- 
fen, daß es ſich hier mehr um eine große politiſche Demon- 
ſtration handelt als um die falſche Behandlung eines kri⸗ 
minellen Falles. Schon allein die Tatſache, daß die zur An- 
klage ſteherdden Vergehen von Ingenieuren ausgeübt wur- 
den, gibt der Angelegenheit ihre Bedeutung. Die Ingenieu⸗ 
re in Rußland bilden, wenn man dies ſo nennen will, eine 
ganz beſondere und bevorzugte Kaſte im Sowjetregime. Jm- 
genieure bauen in Rußland die Induſtrien auf, errichten 
die Kanäle, die Hochöfen, die Eiſenbahnen, das ganze neue 
ſtählerne Gerüſt Sowjetvußlands. Sie find die Pioniere 


Moskaus, von deren Leiſtungen die ganze Zukunft des Re⸗ 
gimes abhängt, die deshalb auch beſonders geachtet werden 


und ſich auch dieſer Achtung ſehr bewußt ſind. Wenn es in 
anderen Ländern zu revolutionären Bewegungen kommt, 
ſo werden ſie dort zumeiſt von Militärs getrieben, eben 


von der Kaſte, die in dieſen Ländern die beſtimmende Rolle 
In Rußland fällt dieſe Aufgabe den Ingenieuren | 


ſpielt. 
zu, eben weil ſie letzten Endes das Heft in der Hand haben 
und ſchließlich auch den Einblick in die Dinge, die das zu⸗ 
künftige Bild Rußlands beſtümmen foleni 

Vor dem Moskauer Oberſten Gericht ſtehen acht Ange⸗ 
klagte. Alles Männer von Ruf, Wiſſenſchaftler und aner- 
kannte Fachleute. Zum Teil geben fie offen zu, Gegner des 
kommuniſtiſchen Syftems zu fein. Die Vorunterſuchung will 
genügend Material geſammelt haben, daß den Angeklagten 
das Delikt einer Verſchwövung gegen den Staat nachweiſt. 
Die Anklage behauptet, daß die Ingenieure zu politiſchen 
Kreiſen Frankreichs, Rumäniens und Polens ſehr enge Be⸗ 
ziehungen unterhalten hätten und daß ein Plan ausgear⸗ 
beitet worden wäre, der nichts geringeres als ein bewaffne⸗ 
tes Vorgehen Polens und Rumäniens unter finanzieller 
Beihilſe Frankreichs gegen Sowjetrußland zum Ziel hatte. 
Weiter wind behauptet, daß die Zuſammenſetzung einer 
neuen bürgerlichen Regierung anſtelle der Sowjets, wenig⸗ 
ſtens auf dem Papier, erfolgt wäre und daß unter den 
Verſchwörern über dem künftigen Kurs in Rußland ſchon 
völlige Einigung erzielt worden ſei. Die Anklage ſieht 
dies alles als erwieſen an. Man hat jedoch allen Grund 
dazu, an der Objektivität der durch die Sowjets vorge⸗ 
nommenen Unterſuchungen zu zweifeln. Da es den An⸗ 
ſchein gewinnt, daß das Hauptgewicht des Prozeſſes auf die 
außenpolitiſche Seite der angeblichen Verſchwörung gelegt 
wird ſo kann man ſich nicht des Eindrucks erwehren, daß 
die ganze Anklage nur Mittel zu einem anderen Zweck iſt. 


löirke, der Mitglied der Regierungspartei ift, fungieren. 


ſchaftskongreß ein allgemeiner Streik beſchloſſen 
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Jahres zu feiner erſten Sitzung zuſammentreten. 


Die erite Siung des Ählefen Sejm. 


Wie aus wohlinformierter Quelle mitgeteilt wird, ſoll 
neugewählte ſchleſiſche Seim Mitte Dezember laufen⸗ ſchall wählen. Kandidaten für dieſe Stelle ſind: der bishe⸗ 
In rige Sej 
Sitzung wird als Alterspräſident der älteſte Abgeordne⸗ Korfanty und Advokat Dr. Dombrowski von der Re 


In der erſten Sitzung wird der Sejm den Sejmmar⸗ 
schall Advokat Wolny aus der Lifte des 


te, Theofil Rozanski, Landwirt aus dem Lubliner Be- gierungsliſte. 


{uternationales Roblenaotommen. 


London, 3. Dezember. Ueber ein internationales Koh⸗ bau. Die gleiche Frage war bereits auf der Genfer Ar- 
lenabkommen follen demnächſt in London Beſprechungen beitstonferenz im Juni d. J. behandelt worden. Das auf 
zwiſchen Vertretern der polniſchen Regierung und des éng- dieſer Konferenz vorgelegte Abkommen über eine interna- 
lichen Bergbauminiſteriums ſtattfinden. Das Blatt der tionale Regelung der Arbeitszeit in den engliſchen Berg- 
regiererden engliſchen Arbeiterpartei berichtet, daß bei die- werken erhielt bei der endgültigen Abſtimmung nicht die 
ſen Verhandlungen vor allem die Arbeitszeit im Bergbau notwendige Zwei⸗Drittel⸗Mehrheit und war damit abgelehnt 
erörtert werden fol. Vor einiger Zeit hatte auch Reichsar⸗ Auf deutſchen Antrag wurde die gleiche Frage auf die Ta- 
beitsminiſter Dr. Stegerwald mit dem engliſchen Bergbau: gesordnung der nächſten Arbeitskonferenz geſetzt. 


minifter eine Beſprechung über die Arbeitszeit im Beng- 


Belgifcher Zuckerzoll erhöht. 
Brüſſel, 3. Dezember. In Belgien iſt der Zuckerzoll er⸗ 
höht worden. Die Verordnung tritt heute in Kraft und gilt 
bis zum 31. Auguſt nächſten Jahres. 


Streikbeſchluß in Indien. 
London, 3. Dezember. In Indien tft von dem Gewerk⸗ 
worden. 


Die indiſchen Eiſerſbahngewerkſchaften haben jedoch gegen 


dieſen Beſchluß Einſpruch erhoben und erklärten, daß die 


Eiſenbahner ſich nicht an dem Streik beteiligen würden. 

Der Boykott engliſcher Tuche wird in Inndien noch im⸗ 
mer ſcharf durchgeführt. In den letzten Tagen wollte ein 
Tuchhändler in der Hafenſtadt Bombay ſeinen Laden wie- 
der öffnen. Darauf hin ſtürmte eine Menſchenmenge das 
Geſchäft, zertrümmerte die Ladeneinrichtung und warf die 
Tuche auf die Straße. Der Ladenimhaber ſelbſt wurde von 
der Menge ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus ge⸗ 


bracht werden mußte. m 


Antikatholiſche Rundgebungen in 
Liverpool. 


t 
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fteriums nach China gehen. Sie folem bei der geplanten 
Umgeſtaltung der Kriegsflotte mitwirken. Die Entſendung 
engliſcher Marineſachverſtändiger nach China it in dem 
dere kas Marimeabkommen vom Juni 1929 vereinbart 
worden. 
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Harrifon dementiert. 

New Vork, 3. Dezember. Präſident Harriſon von der 
Federal Reſervebank, der mit dem „Bremen“ von 
feiner Europareiſe hier eimtraf, beſtreitet machdrücklichſt, daß 
er auf jeinem europäiſchen Beſuch die Frage der Repara⸗ 
tion und der Kriegsſchulden erörtert habe. Die beiden Pro- 
bleme hätten nicht zu feinem Aufgabenkreiſe auf feiner 
Reiſe gehört. Zu den Meldungen über eine engere Ber- 
bindung zwiſchen der Federal Reſervebank und der Banque 
de France bemerkte Harriſon, er wiſſe nicht, was mit dieſen 
Meldungen gemeint ſei. 1 


Die türkiſch-bulgariſchen Beziehungen 


Sofia, 3. Dezember. Der türkiſche Außenminiſter äußer“ 
te ſich anläßlich feines Beſuches in der bulgariſchen Haupt 


Liverpool, 3. Dezember. Hier kam es geſtern abend zu ſtadt über die türliſch⸗bulgariſchen Beziehungen. Der Mi- 


Man will offenbar verſuchen, dem ruſſiſchen Volk durch zwei antflatholiſchen Kundgebungen. Eine 200 Perſonen niſter erklärte, daß die türkiſche und die bulgariſche Nation 
eine möglichſt kraſſe Beleuchtung von Kriegsgeſahren die zählende Menſchenmenge hinderte den Ortsbiſchof beim Be- durch den Gang der Erefgniſſe unwiderſtehlich zu einander 
Notwerbdigteit einer neuen Aufrüſtung, einer Vermehrung treten des Notre Dame⸗Kloſters, wo eine Preisverteilung Dingetrieben würden. Die türbiſch⸗bulgariſche Freundſchaft 
der Roten Armee, ſelbſtverſtändlich zur Sicherung des Fünf- ſtattſinden folte. Die Ferſter des Kloſters wurden durch ſtelle einen weſentlichen Faktor in der türtiſchen Baltan- 
jahrplames, zwingend vor Augen zu führen. Man wird Steinwürſe zertrümmert. Die Menge wurde durch die Po- politik dar. Der türiſche Außerminiſter erklärte weiter, daß 
den Verlauf des Prozeſſes mit großer Spannung verfol- lizei zerſtreut. er mit dem Verlauſe ſeiner Unterredungen mit den leiten⸗ 
gen müſſen. den Perſönlichleiten Bulgariens ſehr zufrieden ſei. Seine 
na. Bemühungen ſeien einzig und allein auf die Feſtigung des 


Engliſche Marineinſtruk i 
Engliſch neinf toren in Chi Geicbens geile 


à Í London, 3. Dezember. Engliſche Marineſachverſtändige 
Bethlen über deutſch⸗ungariſche werden demmädjit als Berater in en. EEE. 
Wirtſchaftsbeziehungen r r 
Budapeſt, 3. Dezember. Ueber die wirtſchaftlichen Be- Sporadiſche Fä ndl. U en 
gebunden amijen. Angew und Peniche Ouferie ch weiter” Co mitts in der zucht vom Sonntag au Wong] Ar Peitslofenhilfe und Abänderung 
der ungariſche Minzſterpräſtdent Graf Bethlen geſtern durch chemiſche ſelbſt entzündbare Materialien die Wirk- der Alkoholgeſetze in Amerika. 
vor einem Ausſchuß der erjen ungariſchen Kammer. Graf ſchaft des Gemeindewächters Chomicz in Oſtrow, Bezirk“ New Pork, 3. Dezember. Im amerikaniſchen Parlament 
Vethlen bezeichnete es als beſonders wichtig, daß nunmehr Lemberg, unterzündet. Die Polizei ift überzeugt, daß diefe wurden mehrere Geſetzentwürſe über die Arbeitsloſenhilſe 
für die Wiederaufnahme der ungariſchtdeutſchen Handels- Brandlegungen das Werk von Saboteuren find, da Cho- und die Abänderung der Alkoholgeſetze geſtern ſofort nach 
vertragsverhandlungen ein Zeitpunkt feſtgeſetzt worden fei. miez von den ukvainiſchen Agitatoren als Feind der Ge- der Verleſung der Votſchaft des Präfidenten beantragt. Der 


Es beſtehe Ausſicht dafür, daß ein Vertrag zustande tom- 
men wird, der alle wichtigen Intereſſen beider Länderre⸗ 
gie rungen tragen werde. Graf Bethlen ging auch auf fei- 
nen Veſuch in Berlin ein, und äußerte in dieſem Zuſam⸗ 


menhange, es läge weder im Intereſſe Deutſchlands, noch 
jenem Ungarns, daß ſich in Europa Mächtegruppierungen 


bildeten. Denn alle Wahrſcheinlichkeit, jo meint Graf Beth- 


paratiſten gehaßt war. 


Scheitern der Verhandlungen über die 
Regierungsbildung in Wien. 


Wien, 3. Dezember. Die „Reichspoſt“ erklärt zu dem 


len, ſpreche dafür, daß ohne ſolche Mächtegruppierungen Scheitern der Verhandlungen Dr. Enders, Ender wende nun 


einzelne ganz Europa intereſſterende Fragen leichter ge | feine 


löſt werden könnten. 


Geſpannte Cage in Spanien. 


Miſſion in die Hände des Bundespräſidenten zu⸗ 
rückgeben. Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß der Bun⸗ 
despräſident nunmehr den Präſidenten des Nationalrates 
Gürtler berufen werde. Die nächſte Entſcheidung liegt 
beim Bundespräſidenten. „Die bürgerlichen Chriſtlichen 


Geſetzentwurf über die Arbeitsloſenhilfe ſtimmte genau 


überein mit den vom ameritaniſchen Präfidenten Hoover 


i] 


gemachten Vorſchlägen. Der Geſetzentwurf ſieht einen Kre- 
dit von rund 630 Millionen Mark vor, deſſen Verwendung 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigleit dem Ermeſſen des 
Präſidenten überlaſſen bleiben fol. 

In amerikaniſchen parlamentariſchen Kreiſen rechnet 
man mit einem ſcharfen Kampf um dieſes Geſetz, nicht we⸗ 
gen der Höhe des Kredites, ſondern wegen der Beſtimmun⸗ 
gen, die dem Parlament die Entſcheidung über die Verwen⸗ 
dung der Summen entziehen follen, 


Die Abänderungsanträge zu den Alkoholgeſetzen wol⸗ 


Madrid, 3. Dezember. In der ſpaniſchen Hauptſtadt aber“, jo fährt das Blatt „werden ſich jetzt entſchlie⸗ len di i it ei i 
ſoll die Zahl der Polizeikräfte nach einem Beſchluß der Re- ßen müſſen, ob fie e nicht. FFF 


gierung erheblich vermehrt werden. Bei den letzten Unru⸗ 


Einige Blätter darunter auch die Arbeiterzeitung, 


hen in der f paniſchen Hauptſtadt hat die Regierung Militär |ichreiben, daß es zur Bildung einer Beamtenregierung fom- 
aus anderen ſpaniſchen Orten zur Verſtärkung der polizei men werde, die, wie die betreffenden Blätter meinen, au⸗ 


lichen Kräfte heranziehen müſſen. 


wie deraufleben der Sabotageaktion in 
Oſtkleinpolen. 


Aus Lemberg wird gemeldet: Am Sonntag abends 
wurde bei Stryj ein verbrecheriſcher Anſchlag auf das elet- 
triſche Netz verübt. Bisher umausgeforichte Täter warfen 
auf die Sdbarkſtromleitung, die von dem Elektrizitätswerk in 
Stryj nach Boreslaw führt, zwei große Steine, die mit ei⸗ 
nem Stahldraht zuſammen gebunden waren, wodurch ein 
Kurzſchluß erfolgte. 


Um die Leitungen vor einer vollſtändigen Verbrennung ſolle, wofür eine 


mer 


lizei hat energiſche Erhebungen zwecks 
boteure eingeleitet. 


Feſtſtellung der Sa- eines Streites, von dem 


genblicklich der bejte Ausweg wäre, werm fie neutral bleibe. 


Cohnkampf in der engliſchen 
Textilinduſtrie. 
London, 3. Dezember. In der engliſchen Textlindu⸗ 
ſtrie droht ein 
Webeveianbeiter hat geſtern die Vorſchläge der Unterneh: 


vier Prozent geſtatten. 


Erholungsurlaub Dr. Seipels. 
Wien, 3. Dezember. Wie die „Reſchspoſt“ erfährt, wird 


(Außenminiſter Dr. Seipel in den nächſten Tagen auf drin- 


Die Gewerkſchaft der engliſchen 


genden Rat feines Arztes einen Erholungsurlaub antres 
ten, und ſich nach Meran in ein Sanatorium begeben. 


Südafrikaflug. 
London, 3. Dezember. Zu einem Fluge von England 


mer über neue Löhne und Arbeitsbeſtimmungen abgeführt nach der Südſpitze Afrikas ift heute eine engliſche Fliege 
Die Unternehmer hatten vorgeſchlagen, daß ein Weber fünf- rim geſtartet. Sie wird von einem engliſchen Fliegeroffizier 


tig eine größere Anzahl mechaniſcher Webſtühle bedienen begleitet. Die beiden Flieger wollen den Flug mit 
; l ollitämdige gewiſſe Lohnerhöhung vorgeſehen war. Da Zwiſchenlandungen in neun Tagen ausführen 

zu bewahren, mußte man den Strom auf der Linie Stryj- die Unternehmer wahrſcheinlich verſuchen wenden, das neue den bisherigen Rekord um drei Tage unterbieten. 
Boresiow durch drei Viertelſtunden gusſchalten. Die Po- Arbeitsſpſtem zwangsweiſe einzuführen, beſteht die Gefah 


tooffen wenden würden. 


' ; r fernung zwiſchen England und der Südſpitze Mm 
etwa 200 000 Teptilarbeiter be- der Luftlinſe iſt mehr als elfmal jo groß als die gevade 


kurzen 
und damit 

Die Ent⸗ 
Afrikas in 


Luftlinie zwiſchen Königsberg und Köln. 


Í 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Römer, Rubinglas, 
Bleikristall. 


Schlimme Zeiten für die Glaskünſtler des Rieſengebirges. 


Denutſchlands berüühmteſtes Kunſtglaswerk, die liefern, ſondern wird auch in die venetianiſchen Glashüt⸗ 
Joſephinenhütte bei Schreiberhau im Rieſengebirge, ten eingedrungen fein, um dem Schmelzprozeß beizuwoh⸗ 
iſt als Opfer der Wirtſchaftskriſe dieſer Tage ſtillge⸗ 
legt worden. kationsmethoden des venelfaniſchen Glaſes, auch des kunſt⸗ 

Schon damals, als in Venedig die Glasmacherkunſt vollen Römers gekommen fein. Nach einer Schweidnitzer 
eines Murano in höchſter Blüte ſtand, gab es im Rieſen⸗ Urkunde nämlich hat die erſte ſchleſiſche Glashütte 
gebirge, unweit des heutigen Schreiberhau, eine Glashütte. Zacken⸗Grund ſchon 1366 an die Höfe der ſchleſiſchen Stan⸗ 


cherlich iſt fie von findigen Bö t worden. | desh und an die Ratsherren ſüd ii täd⸗ k Arte n Dl 
Sicherlich iſt fie von findigen Böhmen angelegt worden, desherren u dhe der ſüdoſtdeutſchen pan Der Transport der Lebensmittel für die Glasbläſer jowie 


die von jeher auf dieſenn Gebiet Meiſter waren. Was ein te gutgearbeitete Trinkgläſer und Pokale geliefert. 


Glasofen gebraucht, war in den ſchleſiſchen Bergen ja reich- die erſte Refſebeſchreibung von den ſchleſiſchen Gebirgen, 
lich vorhanden: Nohſtoſſſe aller Art ſowie ein Waldbeſtand, die ein angeſehener Breslauer Bürger namens Anton Wale 


der das Brenmmaterial zu liefern hatte. Dieſem Reichtum im Jahre 1430 verſaßt hat, würdigt eine Glashütte im 


an Nohmaterkalien war es zu danken, daß ſchon im 14. Mieſengebirge. . 20 ja 
L Gime none Zeit war für die ſchleſiſche Glasmacheckunſt moraſtigem Pfad ausglitt. 


Jahrhundert zwiſchen Schleſien und Böhmen und der Ne 
publik Venedig, die damals das Mittelländiſche Meer be- gekommen, als im Jahre 1617 der böhmiſche Glasmacher 
herrſchte, enge Betziehungen beſtanden. Dieſe haben ſicher⸗ Wolfgang Preusler im Weißbachtal eine Glashütte eröff⸗ 
lich die Anfänge der ſchleſiſchen Glasmacherkunſt weſentlich nete, an der auch die noch heute im Rieſengebirge ſehr be⸗ 
befruchtet. So mancher „ſchlaue Schleſinger“ wird ſich in güterten Grafen Schaffgotſch reges Intereſſe hatten An⸗ 
Venedig nicht damit begnügt haben, jeine Rohſtoffe abzu⸗ gehörige der Familie Preusler reiſten in ganz Europa um⸗ 


— — 


— 


Vom derem 
August zum Gelchrien. 


Durow, der totgeſagte große Clown, in Berlin, — Ein Geſpräch mit dem König der Narren und Tiere. 


Vor einiger Zeit ging die Meldung durch die Preſſe, und geholfen, ein ſtaatliches Inſtitut für Zoopfychologie 
der berühmte ruſſiſche Clown und Dreſſeur Anatol Durow ins Leben zu vufen. Angehende Gelehrte arbeiten in einer 
ſei geſtorben. Durow war unlängſt perſönlich in Berlin. Ich Anſtalt, die ein Zirtusclown organiſiert hat! Ich habe über 
ſuchte den gutmütigen, kleinen, eisgrauen Mann mit dem fünfzig Arten Tiere dreſſiert und Verſuche über Dierhyp⸗ 
Kindergeſicht in ſeiner Penſion auf, wo er ſich häuslich eins noje angeſtellt. Ich nenne meine Dreſſurmethode „Domeſt z 
gerichtet hat. Der jreundlide alte Herr erzählte viel aus kation“, d. h. Einweihen des Tieres in das häusliche Leben, 
ſeimem Leben, aber auch von einen Zukunftsplänen. „Es im Gegenſatz zu ſeinem früheren Leben in der Natur. Die 
tut mir leid, daß ich einen Journaliſten, der mich beſucht, Natur hat die Tiere in zwei große Klaſſen eingeteilt, we- 
micht ſo empfangen kann, wie es im alten Rußland Brauch nigſtens nach meiner Auſſſaſſuung; die ſcheuen und diejeni⸗ 
war, d. h. an einem reich gedeckten Th mit Sekt und gen, die ſich ſchützen. Zur erſten Art gehören Pferde, Rehe, 
Wod ba. Ich war nicht wenig erſtaunt, als ich meine Todes: Gazelle wiw. Zu der zweiten Hornwieh, Büffel Biſone uſw. 
nachricht las. Das ſoll ein langes Leben bedeuten, jagt ein Oft wird die Frage geſtellt, welches Tier das Klügſte ſei. 
ruſſiſches Sprichwort. Ich möchte lange leben, um meine Dieſe Frage erübrigt ſich, denn jedes Tier iſt in ſeiner Art 
Pläne zu verwirklichen. Ein abenteuerliches Leben liegt klug. Es iſt unmöglich, die Vernunft verſchiedener Tiere zu 
himter mir, und wenm ich auf meine Karriere zurückblicke, vergleichen. Anders formuliert würde die Frage klingen: 
kommt ſie mir vor wie ein Film. Vor nahezu fünfzig Jah- Welches Tier läßt ſich am beſten dreſſieren? Aus meiner 
ren bam ich, ein einfacher Bauernjunge, nach Moskau. Ich langjährigen Erfahrung kann ich Ihnen jagen, daß es 
ging, wie mann bei uns zu ſage pflegte, „über die are leere Phraſe iſt, wenn man behauptet, der Hund laſſe 
chen“, d. h. ich folgte dem Schienenftvang, der die Stadt fidh am leichteſten dreſſieren. Meiner Ueberzeugung nach ijt 
Twer mit Moskauv erbindet. Immerhin war es eine Ent- der proletariſche Hoſhhund jeder Art von Dreſſur am leich⸗ 
ſernung von 320 Kilometer! Auf dieje Art pflegten ver⸗ teſten zugänglich. Ich habe in Moskau eine ganze Hunde- 
krachte Schauſpielertruppen in Rußland umherzuziehen. geſellſchaft, deren Intelligenz geradezu erſtaunlich ift. Wäh⸗ 
Mir mangelte es auch nicht au Gejellihaft. Eine vollzählige rend der Hungerzeit der Blockade habe ich einen großen 
Theatertruppe, deren Impreiario mit der Kaſſe rerſchwun⸗ Teil meiner Tiere verloren; dieſen Verluſt habe ech noch 
den war, zog mit. In Moskau fand ich in einem Wander⸗ heute nicht verwunden. 
zirkus Anſtellung als Clown. Da ich Tiere jeit meiner; In Mosin fühle ich rich ganz wohl. Die Sowjetre⸗ 
Kindheit gern hatte, entwickelte ich mich allmählich zu einem gierung hat mir mein Haus, das einerzeit nationaliſtert 
geschichten Dreſſeur. Ich verfuchte, bei meinen Vorführun⸗ wurde, zurückgegeben. Sogar die Straße, in der ich wohne, 
gen auch aktuelle Fragen zu kommentzeren, und erlaubte [trägt meinen Namen. Ich beabfichtige, in Januar mit mei- 
mir dabei manchen gefährlichen Witz über die herrſchenden mer ganzen Tiergeisu daft auf eine Gaſt'p elreiſe zu gehen, 
Schichten. Einmal hatte ich ein paar reizende Schweine, die zuerſt nach Mga, and do an, wenn ſich die Verhandlungen 
allerlei Kunſtſtücke vorführten. Eines Tages beſuchte der die ich zurzeit führe, nicht zerſchlagen, nach Berlin und nach 
Militärgouverneur von Petersbarg, der den ee ere deutſchen Städten.“ 
genden Namen Größer hatte, den Zirkus, an dem ich ga- 
fierte, Größer war beim intellektuellen Publikum Dan 
ſeiner Zenſurmaßnahmen wenig beliebt. Ich zeigte auf ein 
kleines Schwein und ſagte: „Du bijt groß“, dann ſtellte 
ich dem kum ein anderes Exemplar vor und ſagte 
auf Deutſch: „Du bijt Größer“. Die wenigen Leute, die 
Deuutſch verſtanden, lachten laut auf. Den Meiſten blieb 
mein Witz unvperſtändlich; zum Glück denn ich hätte mein 
Gaſtſpiel leicht in Sibirien fortſetzen können. i 
Mit dreißig Jahren war ich in ganz Rußland beliebt. i 
Man nannte mich den „König der Narren und Viere”. Be- 
ſonders die Kinder hatten mich gern und zwar wegen meiz . i 3 
ner berühmten Rattennummer. Ich zeigtte eine richtige Wichtige Ausgrabungen im ſüdlichen Jugoſlawien. — Die 
Eiſenbahn, bei der Paſſagiere und Perſonal aus Ratten Antike Bauten 
beſtanden. Eine Ratte bediente fogar den ziemlich kompli⸗ 

gierten Mechanismus der Lokomotive. Eine Rattennummer Im Süden Jugoflawiens hatte man bei dem Dorfe 
verwende ich übrigens auch heute noch. — Meine Ratten er- Grodsito an der Stelle wo der Schwarze Fluß ſich mit dem 
ſcheinen in halb zerſetzter Kleidung mit Zigaretten zwiſchen Wardar vereint, vor Jahren ſchan Spuren der bedeuten 


W. Koropow 


den Zähnen und ſymboliſieren die „Hooligans“, jene Row- den antiken Stadt Stobi aufgefunden. Seit dem Jahre 1924 


dies, die zu eimer wahrem Landplage geworden ſind, und find die Ausgrabungsarbeiten im Gange, doch kann man 


die der Sowjetregierung reichlich zu ſchafſen machen. Die erſt heute von der wirklichen Freilegung von Stobi reden. 
Regierung liebt aber heute keinen Spaß, deshalb erlaube Der Erfolg ijt den hartnäckigen Bemühungen des Profeſ⸗ 


ich mir nicht mehr jo oft wie früher Ausflüge in die Po- fors Wlada Petkowitſch zu danben, des verdienſtvollen Ar- 
litik. Zur Zarenzeit bin ich immerhin mehrmals gezwungen chäologen am Belgrader Muſeum. Mit den 


tiſchen Anſpielungen übel aufgenommen wurden. Während 


nen. Dabei wird er auch hinter die ſtreng gehüteten Fabri⸗ 


beſcheidenen 
worden, die betreſſende Stadt zu verlaſſen, da meine poli- Mitteln, die ihm die Regierung zur Verfügung ſtellte hat 
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her, um ihre Kenntniſſe von Schmelz⸗ und Schliff methoden 
ſowie Muſtern und Zeichnungen zu bereichern. Auch beſuch⸗ 
ten ſie die Höfe deutſcher Fürſten, beſonders das Berliner 
Schloß, um der Bevorzugung des älteren böhmiſchen Gla⸗ 
ſes entgegenzuwirken. Die Bemühungen der Preuslers wa⸗ 
‚ven nicht umſonſt, denn ſchon um das Jahr 1700 wird den 
kunſtfertigen Bewohnern den Rieſengebirges in Urkunden 


mnachgerühmt, daß ihnen nicht nur ein reines weißes Kre- 


denzglas, ſondern auch das bunte Glas, ſelbſt das venetia⸗ 
niſche Rubinglas vorbildlich gelinge. Beſonderes Aufſehen 
erregten die Schleſier mit ihrem wunderbaren Bleikreſtall. 
Sie hatten die flüſſige Glasmaſſe mit Bleioxyd gemiccht, 
das die Zeichnungen, mit körnigen Scheiben, ſpäter mit 
Diamanten mühſam eingeſchnätten, im Licht beſonders er- 


im ſtrahlen ließ. Trotzdem hatte die ſchleſiſche Glaskunſt recht 


ſoft widrige Zeiten zu beſtehen. Die Glashütten des Rieſen⸗ 
gebirges lagen zu weit von den Anſiedlungen im Tal ab. 


das Hinabbringen der zeubrechlichen Ware ins Tal war zu 
koſtſpielig. Einem Huckenträger, der auf jeinem Rücken bei- 
des hin⸗ und hertrug, konnte es zu leicht widerfahren, daß 
er unterwegs mit ſeiner wertvollen Laft auf ſteinigem oder 


Während des Siebenjährigen Krieges war es nicht der 
Kampf um Schleſien allein, der über die Glasarbetter im 
Nieſengebirge große Not hereinbrechen ließ; Friedrichs des 
[Großen zur Erhaltung des preußiſchen Waldbeſtandes er⸗ 
gangene Holzſchutz⸗Verordnung bewirkte, daß die Glashüt⸗ 
ten, die damals ganz auf Holzfeuerung eingeſtellt waren, 
ſtillgelegt werden mußten. Immer wieder war es auch die 
böhmiſche Konkurrenz, die mit ihren billigen Maſſenwaren 
den Weltmarkt überſchwemmte und das feinere, aber weni⸗ 
ger wohlſeile ſchleſiſche Glas in den Hintergrund drängte. 
Vor hundert Jahren mußte gegen den böhmiſchen Glas: 
ſchmuggel der Grenzjägerdienſt auf dem Rieſengebirgskamm 
verdoppelt und verdreifacht werden. In den vierziger Jah⸗ 
ren des vorigen Jahrhunderts herrſchten bei den Glasma⸗ 
em Schleſiens Not und Elend, wie es Gerhart Hauptmann 
in ſeinen „Webern“ ſchildert. Eine Blütezeit begann aber, 
als die im Jahre 1842 von dem Böhmen Franz Pohl er⸗ 
vichtete Joſephinenhütte jo weit war, daß fie mit ihren 
ganz neuen Muſtern und Schliffen ſogar auf der Londo⸗ 
ner Ausſtellung des Jahres 1851 aufwarten konnte. Das 
Netzglas, jenes farbloſe Glas, das von milchweißfarbenen, 
ſich rautenförmig kreuzenden, ſchraubenförmig gewundenen 
Fäden durchzogen wird, kam damals heraus. Das inner⸗ 
halb jeder Majde befindliche Luftbläschen erregte bejon- 
deres Entzücken. Auch dem Milleſiori⸗Glas, einem funit- 
vollen Glasmoſaik, dem verfeinerten Rubinglas und dem 
bümſtlichen Aventurin, einem von zahlloſen, goldglänzen⸗ 
den Kriſtallen durchſetzten Buntglas brachten die Englän⸗ 
der und die auf der Londoner Ausſtellung erſchienenen 
Amerikaner ihr Interſſe entgegen. 

Der größte Teil des Joſephinenhütter Glaſes ging nun⸗ 
mehr in die angelſächſiſche Welt. In den ſonntäglich ſtatt⸗ 
findenden Lehrlings⸗Zeichenſchulen zu Schreiberhau wurde 
fieberhaft an der Ausbildung neuer Formen und Zeichnun⸗ 
gen gearbeitet. Die Jungens, die ſo gern die Schule ge⸗ 
ſchwänzt hätten, wurden von Vätern und Brüdern zum 
eifrigen Schulbeſuch angehalten. Die Arbeiter am Ofen. die 
eine Glasmaſſe von 1400 Grad Celſius vor ſich hatten hiel⸗ 
ten jetzt leichterd ie entſetzliche Hitze aus; die Glasſchleifer. 
deren Lungen von dem Glasſtaub auf Schwerſte gefährdet 
ſind, empfanden ihr hartes Arbeitslos nicht mehr jo grau- 
jam, denn die großen Auslandsaufträge ließen auch die 
Arbeiterlöhne ſteigen. Die erſten Anzeichen neuer Not ſtell⸗ 
ten fih aber, taum bemerkt, ein, als die Vertreter engli- 
iher und amerilaniſcher Glaswerke mit glänzenden Ange⸗ 
boten ſchleſiſche Glasmacher für ſich zu gewinnen verſtan⸗ 
den. Im Weltkrieg ſtellte man fih ſchließlich in vielen Län- 
dern auf eigene Kunſtglasproduktion um; Deutſchlands 
Verarmung durch Krieg, Inflation und Tributlaſten kam 
noch hinzu, ſodaß in dieſen Tagen Deutſchlands erſte Kunſt⸗ 
glashütte, die Joſephinenhütte bei Schreiberhau, ihre Oefen 
löſchen mußte. 


\ 


Balkan. 


griechiſch⸗römiſche Stadt Stobi. — Ein ungeheures Muſeum 
und Kunſtwerte. 


annahm! Ueber die Gründung Stobis ſind wir nicht genau 
unterrichtet. Erwähnt wird der Name zum erſtenmal von 
Livius, der berichtet, daß im Jahre 197 vor Chriſti Geburt 
Philipp 5. von Mazedonien Stobi eroberte. Aber ſchon da⸗ 
mals war Stobi eine alte Stadt. Nach derſelben Quelle ver⸗ 
liehen die Römer 30 Jahre ſpäter Stobi das Privileg, eige⸗ 
jne Münzen zu ſchlagen. Ein gut erhaltenes Stück aus 
[Bronze, das bei den Ausgrabungsarbeiten gefunden Mut- 
de, beſtätigt dieje Angabe. Die Gravierung der Münze zeigt 
3 Nymphen, von denen die Halbgöttin in der Mitte die 


er Erſtaunliches geleiſtet. Die Funde beſonders im letzten Sta x z e fer 
der Hungerjahre der erſten Nevolutionsperiode beicäftigte n ee 


Jahr ſeiner Arbeit haben die Erwartungen weit übertrof⸗ 
fen. Das wiedererſtandene Stabi, die antike Stadt Päoniens 


ich mich mit litevariſchen und wiſſenſchaftlichen Arbeiten. 
Zuerſt ſchrieb ich meine Memoiren und verfaßte dann ein verſpricht mach ſeiner vollſtändigen Freilegung ein unge⸗ 
Werk über die Pſychologie der Tiere. Ich habe eine Wiſſen⸗ 


heures Muſeum von einzigartiger Bedeutung zu werden, 
ſchaft begründet, die in Rußland gänzlich unbekannt war: denn dieſe urſprünglich griechiſche Stadt, die in der Folge 
die Zoopſychologie. Die Menſchen haben viel verloren, ſeit von den Römern erobert und zur Hauptſtadt einer maze⸗ 
ſie den Wundern der Tierwelt beine Beachtung mehr jhen- doniſchen Provinz erhoben wurde, zeigt die Spuren einer 


fluß, der damals Alſios hieß, und den Schwarzen Fluß, da- 
mals Erigon genannt, verſinnbildlichten. Unter den bei dem 
ökonomiſchen Konzil von Nikäa verſammelten Biſchöfen be- 
ſand ſich auch ein Biſchof Budius von Stobi. Aus jener 
Zeit ſtammt auch die große Baſilika, die die Ausgrabungen 
jetzt zutage förderten, und deren Inſchrift darüber belehrt, 
daß fie von einem gewiſſen Philippos, Biſchof von Stobi, 


ten. Heute haben die größten Kapazitäten auf dem Gebiet eigerartigen Verſchmelzung zweier Ziwiliſationen: man er⸗ errichtet wurde. Im Jahre 479 wurde Stobi von den Oſt⸗ 


der ruſſüſchen Wiſſenſchaft meine Theorien anerkannt. So⸗ kennt noch Züge ihres griechiſchen Charakters, der ſich ſpä⸗ 
gar der berühmte Profeffor Pawlow hat mir beigeſtanden ter wandelte und das Gepräge der römiſchen Ziviliſation 


goten geplündert und niedergebrannt. Die Stadt wurde 
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aber wieder aufgebaut und ift, erft vom 7. Jahrhundert an len ſelbſt reiche ſiligranartige Sbulpturen aufweiſen und, überfallen. Sie forderten von Kukleſa 10 Zloty. Als der l 
in die Periode des Niederganges eingetreten. wie Spuren zeigen, urſprünglich vergoldet waren. Ueberſallene fih der Forderung der Banditen widerſetzte, i 

Gleich bei Beginn der Arbeit gelang es, wie Michel M= Im Mittelpunkt der alten Stadt, die, nach den Brand- warfen fie ihn zu Boden und mißhandelten ihn. Darauf 4 
kolitſch in einer fvanzöſiſchen Zeitſchrift ausführt, ein anti⸗ ſpuren der Baſiliba zu ſchließen, durch Feuer zerſtört wur- warfen fie ihn in die Nawa. Kukleſa war überdies durch | 
tes Theater freizulegen. Entgegen der Annahme, daß das de, hat man ein ausgedehntes Bauwerk freigelegt. Es mißt einen Meſſerſtich in der linken Hüfte verletzt worden. Er i 
griechiſche Theater ſtets aus drei ſcharf getrennten Teilen in der Länge 58 Meter, das Mittelteil beſteht aus einem ſand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhaus in Kattowitz. 
beſtand, nämlich aus dem Zuſchauerraum, der Orcheſtra und Periſtyl mit einem Baſſin. Der östliche Teil läßt ein Borge- — In Ligota auf der ul. Grzeski wurde von einem unbe⸗ 
der Bühne, hatte das Theater von Stobi überhaupt keine mach und einen großen Saal erkennen, die beide vingsum kannten Mann, die aus dem Dienſte kommende Martha 
Bühne. Die Orcheſtva war nur eine mit Sand bedeckte von Wandelgängen umgeben ſind. Der Reit des Bauwerkes Loga überfallen. Der Bandit hat unter der Androhung 
Arena, die durch eine Bruſtwehr von dem Zuschauerraum umſaßt vier Säle. Alles Uebrige liegt noch unter der Erde. des Erſchießens die Herausgabe des Geldes verlangt. Auf 
getrenmt war, und den Hintergrund bildete eine reich ge⸗ Aus dem Periſtyl fönderte man zahlreiche Kunſtgegenſtän⸗ die Hilferuſe der Ueberfallenen ſchlug fie der Bandit mit 
ſchmückte Faſſade. Das Theater von Stobi war wahrſchein⸗ de zutage, darunter einen vorzüglich erhaltenen Satyr; es dem Revolver auf den Kopf. Darauf raubte er ihr, die auf 
lich für Tier⸗ und Gladiatorenkämpfe beſtimmt. Sein Durch⸗ lijt die Kopie eines Wertes, das der im 4. vorchriſtlichen der Bruſt versteckten 340 Zloty. 
meſſer beträgt 85 Meter, von denen 30 auf die Orcheſtra⸗ Jahrhundert lebende griechiſche Maler Antiphil geſchaffen 3 
Arena entfielen. Der Zuſchauerraum, der 5000 Beſucher hat! Ferner fand man einen zweiten Satyr, ebenfalls aus Köni shütte 
ſaſſen konnte, zeigte ſieben Stufenreihen, die in 6 Abſchnit⸗ Bronze und nicht minder gut erhalten, eine badende Venus 9 3 ? 
te gegliedert waren. Die Site beftanden aus Steinplatten aus Bronze, die als ein großes Kunſtwerk bezeichnet mwer-f Diebſtahl. Dem Leonard Urbanczyt wurde beim Gin 
aus weißem Marmor. Auf einer Anzahl von Sitzen kann den kann, und eine große Marmorplatte, die eine Tanz⸗ feigen. in einen Eiſenbahnzug am Königshützer Bahnhof 


man noch die Namen der letzten Platzinhaber lejen. In der ſzene im Relief zeigt. Ein überlebensgroßer Marmorkopf⸗ RA EE 1 3 150 Zloty geſtah - 


Nähe des Theaters wurde in nordweſtlicher Richtung die der Poſeldon darſtellt, wurde gleichzeitig in demſelben Pe- sA 
ſchon erwähnte große Baſilika freigelegt. Sie ſetzt ſich aus riſtyl gefunden, zuſammen mit zahlreichen anderen grö⸗ Be EnA : 5 
drei langen Schiſſen von 39 Meter lichter Weite zuſammen. ßeren und kleineren Statuen und Kapitälen. Man hat dem] CTublinitz. * 
Dreizehn Säulen aus weißem und roſafarbigem Marmor nach allen Grund, auf die Wiederaufnahme der Ausgra⸗ Leichenfund. Im Walde bei Den ond würde 6% 


trennten das Hauptſchiff von den beiden Seſtenſchiffen. bungsarbeit im Frühjahr geſpannt zu fein. Leiche eines 40 bis 45 Jahre alten Mannes gefunden die 
Alle dieſe Säulen liefen in Kapitälen aus, die wie die Säu⸗ — — Berg Ares in Fl a are Die Leiche ie an dem 
g200000000890000 RER Ort, wo fie gefunden wurde, etwa 5 Wochen gelegen. 


Wojewodſchaft Schleſien. eee 


je In der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
ge * 8 2 > 0 m R 1 3 : 2 ſchie⸗ 
Der Tarif in der Bergwerksinduſtrie dn Berichtigung Defen, daß die Auſtechungsgefahr def e e Bapro Si 
für die Nadibargenmdflüce beſteht, werden die Gemeinden e, N en Ne 
gekündigt. als bedrohtes Terrain bezeichnet ſtallation in der Stadt und in Janow, eingeſtellt werden 
Der Arbeitgeberverband in Oberſchleſien hat zum 31. ; ; BER 5 müſſen. Dieſe Arbeiten find bis zum Frühjahr verlegt 
Dezember d. J. den derzeitigen Lohntarif für die Steinkoh⸗ Im Bezirk Tila umfaßt der Schutzſtreifen die Or. worden. Zu bemerken wäre, daß die Abnehmer von Strom 
len- und Erzbergwerbe gekündigt. meinden: Brenna, Szozyrk, Gadziſzba, Kalna, Pietrzytowi- und Gas der Stadtgemeinde etwa 140.000 Zloty ſchulden. 
In Bergarbiterkreiſen verlautet, daß die Arbeitgeber de, Zywiec, Tresna, Egernichom, Magorka, Straconka, Lip- Für das auf der ul. Rymera erbaute Haus wurde ein 
eine Reduzierung der Verdienste beabſichtigen. Es ijt daher nit, Rov Piſarzowice. Janomice, Stara-Wies, Beſtwina, Betrag in der Höhe von 23.000 Zloty bewilligt. ; 
zu erwarten, daß ſämtliche Arbeitgeberorganiſationen ge: Dziedgzice, die Grenze mit der Wojewodſchaft Schleſien. Ferner wurde beſchloſſen einen Nachtragskredit für die 
gen eventuelle Verdienſtkürzungen proteſtieren werden. Aus Wirtſchaften, welche angeſteckten Grund mit Kar: Kanaliſtevung der ul. Sientiewicza zu bewilligen. f 
itojfelfoebs beſitzen, wird die Ausſuhr von Kartoffeln, Kar- Für die Weihmachtsbeſcherungen won Stadtarmen wur f 
l tojfelabjälen, SHadfrlichten, Zwiebeln ſowie ſämtlichen de ein Betrag von 7000 Zloty bewilligt. 
Arbeitsloſenſtatiſtik. Fflanzen mit Wurzeln verboten. Das gleiche betrifft de Die Stadtrerordneterwerſammlung einigte ſich darauf, 
In der Zeit vom 20. bis 26. November d. J aahghte |" Schutzſtreifen befindlichen Gemeinden, daß eine Anleihe in Höhe von 200.000 Zloty von d- 
5 eee ee e eee Die Kartoſſeln, welche von angeſtecktem Grunde a den deen ee in Königshütte, mit 7 Prozent wer 
fih die Zahl der Arbeitsloſen um Les Pers en d ie Kartoſſelkrebs entnommen werden, dürfen nicht zum Set zinsbar, auf 7 Jahre für Inweſtitionstzweche genommen 
fajt 42 205 Arbeitsloſe. Von dieſer Ziffer an ge e zen und zur Fütterung nur dann benutzt werden, wenn wird. Zu bemerken wäre, daß die Stadt in dejem Jahre 
Bergwerte 5724, Gaien er er ge a 20 Sr ifie entſprechend zubereitet find. Sämtliche Abfälle find zu Inveſlitionen im Betrage von etwa 1 Millionen Zloty aus- 
175 je . ee S Eck Ar- verbrennen oder in einer Tiefe von 0.75 Meter zu vergra⸗ führte, wobei nur eine Anleihe von kaum 100.000 Zloty auf-. 8 
beitsloſe waren 1360, nicht qualifizierte 22 770, landwirt⸗ s Kartoffel, welche von angeſtechtem Grund mit Martof- Ne ti der Arbeitsloſen wurde x 
ſchaftliche 24 und geiſtige Arbeiter 2238. Unterſtützungsbe⸗ ſelkrebs entnommen wurden, dürfen nicht in Flüſſen, Bä- lein Betrag von 7900 Zloty bewilligt. A 


rechtigt waren 21 213 Arbeitsloſe. chen, Kanälen, Gräben, Seen und Teichen gereinigt werden.) Für den Stipendienfond Or. Roſtet wurde ein einma“ 
ee Wafer, welches zur Reinigung dieſer Kartoffel benützt ger Betrag von 250 Zloty bewilligt Vi 
Bieli wird, ift in einem ſpeziellen Graben von einer Tiefe von Mehrere Intevpellationen hat Bürgermeiſber 
elitz. mindeſtens 0.75 Meter, welcher zu mindeſtens 5 Meter Karetzewski beantwortet. 
Einfuhrbewilligungen. vom Brunnen und Düngergruben entfernt ift, auszugießen. Jahrmarkt. Der nächſte Kram und Jahrmarkt M 


Die Handels- und Gewerbefammer in Bielitz verſtän⸗ Uebertretungen der Verordnungen werden mit Arreſt Myslowitz findet am 9. ds. M. ſtatt. * 
digt hiemit, daß die Geſuche um Einfuhrbewilligung von bis zu 6 Wochen oder Geldſtrafen bis zu 10.000 Zloty be⸗ ä 
einfuhrverbotenen Waren auf Rechnung der e ac Schwientochlowitz 


e Bermipt. 

; { 8 55 ; Kattowig. Am 14. November ds. J. entfernte ſich vom e der 
einzureichen ſind. Dieſe Geſuche ſind, wie immer mit Pro⸗ Poſtaſſiſtent Joſef Pyplacz, geboren am 28. ar 190% 
formafatturen, Rechnungen und dergleichen zu belegen. magiſtratsbeſchlüſſe. Wahn haft in Wemordhüülte auf der ul. 3 na 2. Der 


Später eingereichte Geſuche werden nur dann berüchſichtigt. In der letzten Sitzung hat der Magiſtrat beſchloſſen, : 
b 11 $ $ b c „Genannte wurde am 14. November na diem Poſtamt in 
erib e Verteilung das Kontingent nicht gen o wie in den vergangenen Jahren den traditionellen Chybie, Bezirk Bielitz, verſetzt und folte an dieſem Dage 
ie Simonon bett cht das Ichechsſtanahſche | du den a FILMEN Ringplatz aufzustellen. den Dienst antreten. Er ift bis zur Zeit nicht nach Haufe 
u. Mae gun end welche Ronähgente mit Ws. df dem Nüngplag wird eine Orientierungstafel für zurückgetehrt und hat fih auch auf dem Poſtamt nicht g 
nahme einiger weniger Artikel) laufend zugeteilt werden. die Molorſahrzeuge errichtet. Die Tafel wird in der Nacht meldet. ; ; 
elektriſch beleuchtet. An den . wurden viele A PBerfonsbefhreibung: Größe 170 air 
Mag ſchwerden gerichtet, daß die Motorradfahrer im Zentrum Haare blond, Augen ſchwarz, Geſicht vund, ohne Bartwuchs⸗ 
Die . e erea a AE trat der Stadt unnötig übergroßen Lärm verurſachen. Der Ma⸗ Er trug einen ſchwarzen Mantel, einen blauen Anzug, grau- $ 
Dr POOE T E tülereiger Begw. | gimat hat beſchoſen ch en Die Poligoibivetiion en Matto- few Gut unb Dobe cen Sehmniufchuhe. Mitteilungen, bie 
1 DE 48 Aeneon, 8 1 Gi witz zu wenden, damit dieſelbe eine entſprechende Verord⸗ zur Fellitellung de s Aufenthaltsortes dienen können, ſind 
1 un 2. jgk 2775 5 35 1220 8 | herausgebe, daß die 9 Ruhe durch die Motor- an das nächſte Polizeipoſtenkommando zu richten. 
ſchrieben find, unverzüglich im Eypedit des hieſigen . der ee Baso beauftragt, ein Pro-“ Ci aui 
giſtvates, Zimmer Nr. 29 zu beheben. Die ausgefüllten L. ſett für N waſchhaus anzufert n ciquidierung einer Einbrecherbande. 
e Zünmer 1981 beim Gimangamte Jett DIF Berttelem der Gtabtgemeinbe Dei der Produtten. Gm Monat Moveniber, Taube ia ATi un 


eine 

RE 3 1 | "I Stebesbande, welche die Geſchäftslokale auffuchte und ſeit 

| Stadträte a z 4 

Freitod. Wegen finanzieller Schwierigkeiten hat Oi, börſe wurden die Stadträte Maciejegyë und Men d' April ds. J. in dem Kreiſe Schmientochlowiz ihr Une. 
lemsi ernannt. 

vektor Dr. Gold in feiner Wohnung am Dienstag Selbſt⸗ ? 


mord begangen. Die Amtsſtunden in der biſchöflichen Kurie. Die bi- 


y 


und Eliſabelh Graber, Martha Ogare, Ludwig De 
des und Arbeitsinſpektor Dr. Bartomec teilgenommen. Sonnaberden in die Kanzlei einlaufen, werden an den fol- Szumala und Pauline und Erick Phot. Alle Verhafteten i 
t Ausnahme des Owaleck, Ogon, John, Paul, Graber 


Biala. ſchen Konſulates im Kattowitz Joſef Slahaczet wurde im nis in Königshütte und Kattowitz beſanden, wunden zur 
$ 112 D” ef y im Werte 2 i DS 0 k 85 2 
Die Bekämpfung des fiartoffelkrebſes doe, or 2 1 von 2500 Zloty ge. Sispoſttion der Gerichtsbehörden überſtelt. N 

Die kommiſſariſche Stadtverwaltung von Wala teilt 
folgende Verordnung des Krakauer Wojewoden mit: 

Zu den in der Krakauer Wojewodſchaft mit Kartoffel⸗ Wider ; des 
webs behafteten Gegenden gehören unter anderen: Im konnte nur den Tad infolge Alkoholvergiftung feiitellen. „ e eee e un luce. Ser. 
Bezirk Viala, in der Gemeinde Byſtray die naa AA Verſuchter Selbſtmord. Der 53 Jahre alte . hat fih feit längerer Seit mit Selbſtmordablſichten ge⸗ 
| | \ 


N 


der Veſitzer Joſef Walus (das Feld am Wege nach Buczko⸗ a 
wice) Joſef Kubica (das Feld gegen Süden vom Haus Nr. Abſicht aus dem zweiten Stochwerk ſeines Wohnhauses auff e | 
85) Agnes Kubica (dev Garten beim Haus Nr. 121); pa Straße. Dabei wurden ihm ber Beine Tefchen. ER 
in der Gemeinde Bucglowice: Marie Migdala, Uebendies erlitt er ſchwere Körprverletzungen. Er wurde in Gauobligationen geſtohlen. Aus der Wohnung. 
(das Feld am Wege nach Willowie; 75 1515 Krankenhaus der Bonifrater in Vogulſchütz eingeliefert. Geiſtlichen Johann Lewkowicz in Teſchen wurden aus, a 
in der Gemeinde Komromwice: Iamm Pyſ z, das Das Motiv der Tat ift in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. unverſchloſſenen Neifetoffer 12 ſtaatliche Wuucbligatte n 
Feld beim Haufe Nr. 184; | Raubüberfälle. Der Gijenbafnfunftionär Emanuel von Nr. 559 bis 570 einſchließlich im Gejamtwerte rd 
; in der Gemeinde Rybarzowice: Marie Starczak. Kukleſa wunde auf der ul. Piotra Skargi in Kattowitz 700 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf der Bauobligationen wi. 


das Feld beim Hauſe Nr. 114. von eimem gewiſſen Franz Jolma und Herbert gelder gewarnt. 5 
N \ 


— * r 


„Die Prinzefjin und der Eintänzer“. | D à 
85 
Das hohe Lied von der anſtämdigen Frau in der Mas⸗ 
te der hypermodernen jungen Dame von heute. — Roxy, 
Freiheit dreſſtert“. Sie lebt und tobt fih aus. Aber der Kern z 288 SR R 
it echt und wein, die angetlünchte Moderne nur töuſchende Wer trägt die Schuld — Führer tun not! — Deutſcher Sportverein 
ſprudelmde frei modernſte Anſſichten äußernde Weſen in Am kommenden Sonntag ih : Riol hos 2 * K. eh ur 2 
; F ; re Zia enden gaſtzert in Bielig der albe- darauf eingeſtellt iſt, den BBSV. zu ſchädigen, ihn in den 
pvachtwollſtr Weiſe darzustellen, das ſcheinbar die reichſte kannte Sportverein Wetkowetz aus Witkowitz und wird um vilen u zu Pe gft 5 99 0 aufbauende Arbert 
mit Leichtigkeit zu überwinden, dann in ſchönſter Steige- ſtehen. Wie vielen bebannt ſein dürfte verfügt dieſer Gaſt⸗ im heurigen Jahre mit dem BBSV. in die oberſchleſiſ 
i pe 5 . b gen Jahr ſchleſiſche 
rung den Uebergang zu ſchaffen, der allmählich den Hö- verein über eine hoch ausgebildete Fußballmannſchaft die a (Liga genannt) eingeteilt wurde, da gingen bei- 
i 1 aliga re ; ‚immer bei ihrem Auftreten außerhalb der Tſchechoſlowakei de mit erhobenem te in Hand und triumphierten 
ber ganz prächtig. Es ift eine Meiſterleiſnung, die ſich fe- eine wahre ſportliche Attrottion gebildet hat. Die Witt über bre Suiten. N . 
Ihr Gegenſpieler, der junge Lord, H. Steinböck, pen haben, fih durch ihre faire Spielweiſe und gute Ball. Pe. nur als eimai in fei 
i SB. nziger Verein feine Kraftprobe beſtan⸗ 
Nichtstuer und Herzenbrecher von Beruf, Rozy zum Gat- behandlung die größte Sympathie zu erobern. Der Bier den hat, will man ein Renommee untergraben und 
Nolle eines „Eintänzers“ den Beweis erbringen will, daß wird, ift wi ine f hofft di E * 
ee, n i A wird, ift wieder vor eine ſchwere Kraftprobe geſtellt, die er und Boytott. „Die beiten Freunde werden die ärgſten 
er ſelbſt dieſe Blüte aus höchſten Kreiſen zu Fall bringen bei etwas gutem Willen mit Erfolg durchführen wird. Das n Die ſes 1 A ſollten fih aber Sportvereine 
ausreichender Muntenteit. Aber der im Cilzugtempo, mit zen, umſomehr als zwei gleichſtarle Gegner ſich gegenüber. die Vor- und Nochtriegazeit, wie alle Bieliker Vereine um 
Lüner großen Doſis von Stimmaufwand fließende Wort. sehen werden. Hoffentlich wird das Beelitzer Schiedsrich' die volle Autonomie gekämpft haben, um einen geregelten 
widerſtehlichkeit vortäuſchen könnte. der nicht kopflos herumlauft und fih vom Publikum beein- nente Perſönlichleiten n ihre koſtbare Zeit, auch Näch⸗ 
Den Stil engliſchen Hochadels, ältever Jahrgang, tref- flußen läßt. Der Geltionsleitung des Bieliş-Bialaer Sport te au ih um Den Sieber Spart auf Cine hehe [port 
Die kleinen Rollen find ebenfalls einwandfrei beſetzt. ao tenz zu ſorgen. r À ‘ N x 
Die Erſtaufführung dieſes Werkes am Bielitzer Stadt. e y je a bab paii 9 ee wär Ka 
3 euere un ſchönen e eee ichlgt der Sportllub „Haloah“ gleichfalls dieſen Sonntag durchzuführen. All dies fol jeßt durch einig, gehäfige, 
log s volle Haus in ausgez ‘ Haia um dieſelbe Zeit ein neuerliches Konkurrenzſpiel gegen den unverantwortliche Elemente, die eine gewiſſe Vereinsfana⸗ 


Nr. 327 „Neues Schleſiſches Tagblatt - Seite 5 
Von Alexander Em gel und Alfred Grü m wald. 
e e if in dener Nachklänge zu den Dielitzer ſportlichen Feindſeligkeiten. 
Hülle, weil es — die Jetztzeit fo verlangt. Dieſes über- itkowitz als Gaſt des Bielig-Bialaer Sportvereins. 
Veranlagung beſiht, alle „moraliſchen Hemmungen“ reſtlos 2 Uhr nachm. dem Biel-p-Biniger Sportverein gegegüber. auf dem ſportlichen Gebiete? Ale der Sporttlub „Hakoah, 
nen reinen Kern des Weſens enthüllt, gelingt Frl. We⸗ i 
dien dm witzer Fußballer gehören zu jenen Gegnern, die es verſtan⸗ Heute aber, wo all die ſchönen Projekte zerfallen ſind und 
ten beſtimmt aber eheſchen in höchſter Potenz, der in der litz⸗Bialger Sportverein, der hoffentlich komplett antreten greift ſelbſt zu den unſportlichſten Mitteln wie Konkurrenz 
dann — zur Begelindung feiner Eheſchen — arbeitet mit Wetzſpiel dürfte eine große Anzahl von Qujdmuern anlot- nicht zur Nichtjmt nehmen. Dent mon mir ene un 
ſchwall wird nicht getragen von glitzerndem Spiel, das Un- Hertollegium für dieſes Wettſpiel einen Herrn nominieren freundidaftlicen Betrieb im Bielitz zu erreichen. Promi: 
ſen Fr. von Bremmeiis und H. Kurth ganz famos wereines fei dringend empfohlen für genügend Ordner und Stufe zu bringen. Dazumal war auch der Spoviftiede ger 
theater war wieder ein ſchöner Erfolg in jeder Hinſicht. Der Wie vom zumerläffiger Quelle zu erfahren war, beab⸗ gationskoſten hergegeben, um nur das geſunde Programm 
D. F. C. Sturm Bielitz auszutragen. Will die Vereinslei⸗ tik betreiben, zunichte gemacht werden. Es iſt eine effektive 


Stadttheater Bielitz. f tung des Sportklubs Hakoah durch dieſes Spiel den neuer- Schande für den Bielitzer Sport, daß derartige Zuſtände ein- 
Am Freitag, den 5. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, lichen Beweis erbringen das fie die Urheberin aller bishe- gerifien ſind. Findet ſich hier dein Menſch, der all dieſe 
(Serie rot) „Die Prinzeſſin und der Eintänzer“, Luſtſpiel rigen Feindſeligteiten ift. Wäre es nicht angebracht das Wunden heilen könnte. Der Bieliger Fußballſport geht un 
in 5 Bildern von Alexander Engel und Alfred Grünwald. Spiel welches doch ein lokales und mit keinerlei Schwierig- ter derartigen Verhältniſſen völlig zu Grunde. Bedenke 
Samstag, den 6. ds. abends 8 Uhr, außer Abonnement. keten werbunden ift für den Sonntag Vormittag anzuſet⸗ man noch weiters, das alle dieſe Feindſeligbleiten für die 
„Hulla di Bulla“, Schwank in 3 Akten von Franz Arnold zen um ſomit eimer Konkurrenz aus dem Wege zu gehen. anderen Vereine nur Leckerbiſſen find und mit Freude be- 
und Emit Lad. Der Vereinsleitung des Sportklubs „Hakoah“ dürfte zur grüßt werden. Ja es gibt fogar Elemente unter den Sport⸗ 
Sonntag, den 7. ds. nachmittags 4 Uhr, außer Abon- Genüge belannt ſein, daß ein auswärtiger Verein ſchwer zu lern, die es verſuchen, die Situation noch zu verſchärfen, 
nement, „Karuſſell“, Luſtſpiel in 3 Akten von Louis Ber- bekommen üft, große finanzielle Laſten verurſacht und das damit nur ja nicht ein Sportfriede herbeigeführt wird. 
neuil. (Nachmittagspreiſe). Jagues erſtmalig Herr Warta. Wettſpiel daher einen guten Beſuch auſweiſen. muß. Auch Es jei der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß diefe ge- 
Sonntag, den 7. ds. abends 8 Uhr, außer Abonnement, wurden Stimmen unter einigen Sportſanatikern laut, man ſpannte Lage in allernächſter Zeit geklärt wird. Man ſoll 
Olympia‘, Spiel in 3 Akten von Franz Molnar, in der möge it) von dem Beſuche der Wettſpiele, die vom Bielig- dcm auf Kaffeehausdebatten einlaſſen, nicht ſchriftliche 
; mieverkErifehung. Bialger Sportverein weranſtaltet werden, fernhalten. (Alſo Genugiuungen verlangen, ſondern wirklich ſachlich handeln, 
Theaterabonnement. ein Boykott, der durch das Konkurrenzſpiel verſchleiert bevor es zu ſpät iſt. R—y. 
Den geehrten Abonmenten zur gefälligen Kenntnis, wird). Hier liegt der eſſektive Beweis vor, daß man nur 
daß die 3. Abonnementsrate bereits fällig it. Es wird : RR 
höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am — 


Er Sußballſtädtenampf Berlin — firakauf In Aönigspütte fand vor 6000 Zuschauern der Kampf 
mal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach abgeſagt. 5 K. S. ‚gen Sedia RR, ſtatt, der 1 
die ſem Termine durch den Inkaſſanten einzuhebenden Be⸗ Der Brandenburgiſche F. V. hat das für den 26. d M in e w% non 5 8 ) ge tſpricht das 
träge mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. weveinbarte Städteſpiel Berlin — Krakau in Berlin abge: e ee ee nz 8 en ae 
polniſches Theater. e ee De a politiſchen Span. Ads. und Maleck für Ledia. Schiedsrichter Schneider, 

Am Donnerstag, den 4. Dezember „Manemry Jeſienie““ Dieſe Tatsache hängt mit den f x a Kvakau. 

j S A ; D ſeitens Deutſchland be⸗ j i 
ang ne e eee e ,,, Karra koepon 2n i i A a 1 
15 ee von E. Kallmann. Anfang um 19.30 Uhr. Ende Rüchſicht auf die Vorfälle polttiſcher Natur zuſammen und es ze hen ehe ; A 1 

8 ereignet fih dabei wieder einmal der unerfreuliche Fall.“ 2. Lechſa, Lemberg e 


TET i i 2. Lechia, Lemberg, 4 Spiele, 5 Punkte; 
daß Politik in den Sport hineingezogen wird. 
Ein Motorſchiff geſtrandet. | 


3. Legia, Poſen, 5 Spiele, 3 Punkte. 
gotong; 3. De Das f icche Schiff Hebei | 4. 82. p. p., 3 Spiele, 2 Punkte. 
ng, 3. Dezember. Das ſchwedi | 3“ . Das entſcheidende Spiel findet kommenden Sonn 

iſt zwiſchen der chimeſiſchen Küſte und den Philipimen auf Um den Aufftieg in die Liga. zwiſchen — und Bache in Lemberg ftatt, Es Ar 
ein Riff gelaufen. Auf ſeine Hilferufe iſt ein britiſcher Tor⸗ 82. p. p. Brzese gewinnt gegen Legia (Poſen) 3:0 w. bleiben außerdem noch zwei Spiele für den 14. Dezember 
pedobootzerſtörer nach der Unfallſtelle abgegangen. Das o,, da Legia auf die weitere Teilnahme an den Spielen um zwiſchen ANS. — 82. p. p. und Lechia — 82. p. p., doch 
Motorſchiff fol verloren ſein und feine 14 Mann ſtarke Be- den Auſſtieg in die Liga verzichtet hat und dieſen Verzicht find in beiden Fällen die Vevanſtalter hohe Favorits. 
ſatung in großer Gefahr ſchweben. mit ihren ſchlechten Chancen die ſie hat begründet. — 0 — 

bench dp m HD eee ese eee %%% „% 


f l Der Diener goß ein, ſtellte die Flaſche in den Kühler war, einen Punkt heraus, den er längſt ſelbſt erledigt 
E neben den Stuhl des Langen und verſchwand, lautlos, wie hatte. 
| er gefommen war. | "Da ſchreibt mir der Generalſekretär des Schierſtädter 


Á 


Ein s atien vy | Einen Moment herrschte jene feierliche Stille, der ſelbſt Klubs, wer denn eigentlich die Rennleitung übernimmt?” 
in Sportroman von Irnfried von ech mar. der Profanſte unterliegt, wenn ihm aus klarem Kristall „Aber das ift doch ganz klar! Ich verſtehe die Leute 
CC ⁰ümmä—. :. . das Gold des Weins entgegenbacht. Dann beugte fidh der nicht! Sollen ihre Naje in die Deutſche Bobjahrer-Oud- 
` 12. Fortſetzung. Lange zum Glaſe vor, und auch die anderen folgten feinem nung ſtecken, ſteht ja alles haarklein drin!“ 
Der jah wie verfteimert zu ihm auf. Wollte ihn der Beiſpiel. Mit leichtem Kopfnicken in die Runde, führte „Das wollte ich den Leuten auch ſchreiben“, ſagte der 

Kleine zu allem übrigen hin auch noch verhöhnen? Oder der Hausherr das Glas zum Munde, ſchnüffelte an der Kleine, mußte aber zugleich Bavan denken, daß er es ihnen 
war er wirklich ſo unkultiviert, daß er unter Getränken Blume und ſchlürfte den ersten Schluck mit der Miene des vor Wochen ſchon geſchriehen hatte. 

nur Schnaps verſtand? Oder wollte er gar dienern . .. Kenners. „Ja, warum fragen Sie mich dann erſt, wenn Sie alles 
1 Mit einem verächtlichen Blick auf die Flaſchen vor Auch die Schweſter hatte ihr Glas erhoben. Wartend allein erledigen wollen?“ Beh 
ſeiner Nafe, erhob er fih, nahm dem Kleinen die Liköre ſah ſie den Bruder an, ob der etwas ſagen werde. Dann „Aber, lieber Graf, das ift doch als reine Sportſache 

aus der Hand und ſtellte fie auf den Mjh zurück. lächelte fie dem Kleinen zu: „Noch einmal herzlich will- meine Angelegenheit als Sportwart.“ 
Dann ſprach er, jedes Wort durch Die Zähne ziehend, kommen!“, und als der gedankt hatte, tranken auch fie, „Sehr richtig, hoher Herr Sportwart“ — der Lange 
an dem Kleinen vorbei, während er ſich in den Seſſel zu- jeder mit guten Wünſchen für den anderen. 
vückfallen ließ: ; „Wollten Sie nicht mit mir noch über die Meiſterſchaft dann überhaupt gehört, wenm Sie alles beſſer wiſſen?“ 

„Wir haben uns offenbar mißwerſtanden. Wir wollen ſprechen?“ Der Lange fah den Kleinen voll an. Der Kleine hätte ſich ohrfeigen können, daß er gerade 
doch nicht den ganzen Abend Schnaps trinken. Wir pflegen Richtig, das war ja der Hauptgrund geweſen, weshalb dieſes Thema herausgegriffen hatte, das offenbar nur zu 
uns nach dem Motta eine anſtändige Pulle vor die Nafe er fh hier angeſagt hatte. Verdammt nochmal, da ſaß er neuen Differenzen führte. 
zu klemmen!“ ja ſchön in der Tinte. Aber was half es, er mußte reden. „Ueberhaupt muß ich Ihnen ſagen, daß Sie wie auch 

Der Kleine biß die Zähne aufeinander. Daß er auch „Ja, allerdings“, begann er zögernd, „ich habe mir da der Schatzmeiſter mich in der letzten Zeit viel zu wenig im- 
nicht beſſer zugehört hatte! Gerade wollte er zu ſeiner fo verſchiedene Punkte vornotiert; aber ich kann ja viel- formieren. Nur dann und wann höre ich etwas von der 
Entſchuldigung anſetzen, als das leije Läuten aneinander- leicht morgen früh beim Frühſtück, wenn ich den Zettel bei Sache, und gerade jetzt vor der Meiſterſchaft ſollten Sie 
küngender Gläſer verriet, daß der Diener eingetreten war. "IT habe.“ ſich meinen erfahrenen Nat viel öfters zunutze machen, 
Und der Kleine hütete ſich wohl, dem Langen in deſſen „Morgen früh habe ich Feine Zeit, muß zum Landrat, denn Sie müſſen mir zugeben ..“ 

Gegenwart noch einmal Gelegenheit zu geben, ihn zurecht⸗ aber vielleicht können Sie jetzt aus dem Kopfe das Wich⸗ „Langer, verſchiebe deine Vorſtandsbelehrungen auf N 
zufutzen, denn feine Erfahrungen bei Tiſch lehrten ihn, tigſte herbeten?“ einen anderen Termin. Oder glaubſt du, daß es für uns 

daß der Lange keinerlei Rückſichten nahm. Es half aljo nichts, er mußte ſich herausreden, fo ſchwer Frauen ſehr angenehm iſt, das alles mit anzuhören?“ 
Die Schweſter hatte den Langen nur einen Augenblick ihm das auch fiel. Wenn er nur erſt einen Anfang hatte. „Du kannſt ja ſchlafen gehen, wenn es dir nicht paßt, 
mehr traurig als ärgerlich angeſehen, dann war fie auf- das übrige würde der Lange ſchon beſorgen, der ihn ja ich hindere dich nicht daran, und auch der Kleine wird ohne 
geſtanden. Mit einer Schale Konfekt bam fie zurück und doch baum zu Worte kommen laffen würde. deine Fürſprache weiterkommen.“ 

E er ſich auf den kleinen Tiſch, den der Diener in die Mitte Mutig griff er aus feiner Korreſpondenz mit dem Klub , Fortſetzung folgt. 

Kreiſes geſtellt hatte. g dem die Meiſterſchaft zur Austragung übergeben worden 1 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


Volkswirtschaft. 


Die Lage der polniscnen Textilindustrie. 


Die im Verbande der Textilindustrie im Polni- 
schen Staate vereinigten Lodzer Textilfabrikanten 
waren in der Zeit vom 3. bis 9. Nevember l. J. wie 
folgt beschäftigt: 18 Fabriken mit 9593 Arbeitern 
waren sechs Tage in der Woche im Betrieb. neun 
mit 20.998 Arbeitern fünf Tage; zehn mit 20.097 
Arbeitern vier Tage und vier mit 1526 Arbeitern 
drei Tage in der Woche. Die Grossindustrie in der 
Baumwollbranche beschäftigte somit in der Zeit vom 
3. bis 9. November |. J. insgesamt 52.214 Arbeiter. 
In der Zeit vom 10. bis 16. November |. J. dagegen 
waren in Betrieb: 19 Fabriken mit 14.517 Arbeitern 
sechs Tage in der Woche; vier mit 13.562 Arbeitern | 
5 Tage; zehn mit 15.459 Arbeitern vier Tage und 
mit 8407 Arbeitern drei Tage in der Woche. Ins- 
gesamt waren also im zweiten Abschnitt 51.938 Ar- 
beiter beschäftigt, was im Vergleich zur Vorwoche ' 
eine Zunahme der Arbeitslosigkeit um 278 Personen 
bedeutet. 


In den gleichen Zeitabschnitten waren in der serer Leinsaatexport begann erst vergleichsweise 


Wollindustrie beschäftigt: vom 3. bis 9. November 
l. J. zwölf Fabriken mit 9375 Arbeitern sechs Tage 
in der Woche; neun mit 2958 Arbeitern fünf Tage 
und sechs mit 2812 Arbeitern vier Tage in der 
Woche. Vier Fabriken waren ausser Betrieb. Die 
Wollindustrie beschäftigte somit 15.145 5 
Der Beschäftigungsstand im Zeitabschnitt vom 10. 
bis 16. November l. J. ist folgender: 13 Fabriken 
mit 9268 Arbeitern waren sechs Tage in der Woche 
beschäftigt; acht mit 3576 Arbeitern fünf Tage; fünf 
mit 1338 Arbeitern vier Tage und eine Fabrik mit 
890 Arbeitern drei Tage in der Woche. In vier 
Fabriken standen die Räder still. Die Wollindustrie 
beschäftigte somit im zweiten Zeitabschnitt insge- 
samt 15.072 Arbeiter. Die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter hat sich somit in der Zeit vom 10. bis 16. 
November l. J. um 73 Personen verringert. 


—0— 
Die siegreiche polnische Kohle. 


Wie aus Oslo gemeldet wird, hat die Verwal- 
tung der norwegischen Staatseisenbahngesellschaft 
mit dem polnischen Kohlenbergbau einen Lieferungs- 
vertrag für 57.500 Tonnen polnischer Kohle für die 
Zeit vom 1. Dezember 1930 bis zum 1. April 1931 
abgeschlossen. Die abgeschlossenen Verträge sehen 
eine Preisbasis von 11 Schilling 3 Pence fob Danzig- 
Gdingen vor. Die Preisofferten des englischen 
Kohlenbergbaues wurden nicht berücksichtigt, es 
wurde lediglich eine Menge von 2500 Tonnen Car- 
diff-Kohle zu einem Preise von 19 Schilling 10.5 
Pence für die Passagierzüge auf den Hochgebirgs- 
linien bestellt. Von norwegischer Seite wird fest- 
gestellt, dass zwischen den englischen und polni- 
schen Preisofferten ein ganz erheblicher Unterschied 
bestanden habe. Gegenüber dem polnischen Preise 
vom 11. III. stellte sich die Preisofferte der F. C. 
B. auf 13. III., der Association Hards auf 15—16 
Schillinge und für Durham-Kohle, deren Qualität 
etwa der der polnischen Kohle nach norwegischer 
Ansicht entspricht, auf 14. VII. Durch die polni- 
schen Bestellungen hat die norwegische Staatseisen- 
bahnverwaltung etwa 175.000 Kr. erspart, so dass | 
also die englischen Preisangebote durchschnittlich 
um 30 Prozent höher lagen als die polnischen. 


Absolventin 


eines poln. Handelskurses 


sucht Posten 


als Büropraktikantin. Gute Kenntnisse 

in poln, Stenographie, Schreibmaschine 

und Buchhaltung. Beherrscht auch die 
deutsche Sprache. 

Gefl. Angebote an die Administration 

d. Bl. unter „Praktikantin“. 900 
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Ogloszenie licytacji. | 


Dnia 10 grudnia 1930 r. o godz. 
10-tej przed południem odbędzie sie 
w Urzędzie Celnym w Bielsku na dwor- 
cu towarowym publiczna licytacja przed- 
miotów niepodjętych przez strony w 
przepisanym terminie, jako to: wyro- 
by z papieru i szkła, odzieży męskiej 
i damskiej, koronek jedwabnych, ai 
le, kawy surowej, kitu asfaltowego, 
oraz cze$ci maszyn żelaznych. | 

| 


r . N, j 
Bliższe określenie rodzaju towarów, 
oraz ceny wywoławcze ogłoszone sa na 


tablicy urzędowej Urzędu Celnego ” 
Bielsku. | 


Urząd Celny I. Kl. w Bielsku. 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Ned. Or. H. Oattner. 


Sämtliche Waren werden zu bedeu- 
tend reduzierten Preisen verkauft. 


vom litauischen Exportmarkt. 


Der Warenexportmarkt der diesjährigen Herbst- 


saison zeichnet sich durch Belebung der Ausfuhr 


von Eiern, Butter, sämtlichen Milchprodukten und 


Leinsaat aus. Der erst jetzt beendete Export von 
Aepfeln war in diesem Jahre sehr gross. 
Da in diesem Jahre sehr viel Eier sowohl für 


den Export als auch für den inländischen Markt 


verlangt wurden, stieg ihr Kleinhandels- wie auch 
Engrospreis nicht nur in Kowno, sondern auch in 
der Provinz bedeutend. Die Eierpreise schwankten 
in dieser Zeit (im Monat November) in der Provinz 
zwischen 2 bis 2,70 Lit für 10 Stück und in Kowno 
von 2,70 Lit bis 3 Lit für 10 Stück. 

Während des Uebergangs von der Sommer- zur 
Wintersaison stieg desgleichen der Butterpreis und 
zu gleicher Zeit wurden auch die anderen Milch- 
produkte teurer, 

Auf dem litauischen Binnenmarkt war ein be- 
deutendes Angebot an Leinsaat spürbar. 


ganz unlängst, (Anfang November) obwohl er schon 
viel früher hätte beginnen müssen. Die geringen 
Preise zwangen sichtlich die Verkäufer, sich etwas 
zurückzuhalten. Am 12. November erreichte der Lein- 
saatpreis 22 Lit pro Zentner. (Basis 90 Prozent). 
Dieses Jahr wird Leinsaat besonders von Deutsch- 
land, Holland und England angefordert, aber auch 
Lettland kauft für weiteren Export. Auf dem inter- 
nationalen Leinsaatmarkt herrschte ein bedeutendes 
Warenangebot aus Laplata und Brasilien. Deshalb 
kann man gegenwärtig keine Preissteigerung erwarten. 

Voriges Jahr wurde der Gänseaufkauf für den 
Export bei einer Preislage von 15 bis 20 Lit pro 
Stück beendet, da die deutschen Aufkäufer die Gänse 
für Weihnachsen mästen. Später kann man Gänse 
schon zu bedeutend niedrigeren Preisen kaufen. Der 
Gänseankauf begann im September, wo 10 bis 12 Lit 
für das Stück bezahlt wurden. Der Bestand der Gänse 
war damals reichlich und ist auch heute nicht klein. 
Sichtlich hatten unsere Geflügelzüchter, in Erinne- 
rung an die vorjährigen Preise, sich vom Verkauf 
zurückgehalten. Trotzdem blieben die Preise noch 
dieselben und es ist vorauszusehen, dass eine Menge 
Gänse in diesem Jahre nicht verkauft werden dürfte 
und die Exportkampagne an Gänsen in diesem Jahre 
etwas geringere Resultate als im letzten Jahr erge- 
ben wird. 2 

Die reichliche diesjährige Äpfelernte veranlasste 
einen sehr grossen Export von Äpfeln aus Litauen. 
Noch niemals sind derart viel Äpfel aus Litauen 
a sgeführt worden, wie in diesem Jahre. Nach un- 
gefährer Berechnung sind etwa 1500 Waggons Apfel 
exportiert worden. 
pro Zentner und endete mit 25 bis 30 Lit pro Zent- 
ner. Es ist anzunehmen, dass die Exporteure in die- 
sem Jahre für die ausgeführten Apfel bis zu 6 000 000 
Lit erhalten werden. 


Garnkonierenz in Lodz. 


In der Lodzer Industrie- und Handelskammer 
fand dieser Tage eine Konferenz der Kommission 
für Wirtschaftspolitik mit den Vertretern des Spin- 
nereikartells statt. Auf dieser Sitzung wurden die 


konkreten Vorschläge der vier die Garnabnehmer- 
Besosss000000000000000000000000 0000000200000 ο ] ο 


Sämtliche 


Salson-Neuhelten 


n Damenmäntein 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl lagernd. 


ADOLF DANZIGER 
RR TEE AA 


! y 
Bielsko, pl. Chrobrego cinschliesson) mitsenden zur Bestreitung des 


Herausgeber: Red. Dr. H. 


Ein grös- 


Der Ankauf begann mit 12 Lit 
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kreise repräsentierenden Industriellen verbände (Ver- 
ein der Fabrikanten der Textilindustrie, Verband 
der Wirkwarenindustrie und Verein der Strumpf- 
wirkfabrikanten) geprüft. Diese Vorschläge stellen 
‘eine Antwort auf eine der Fragen des Handelsmini- 
'steriums dar, die sich auf die Vereinheitlichung der 
Garnpreise ohne Herabsetzung der Zölle bezieht. 
Der gemeinsame Antrag der vier genannten Indu- 
striellen verbände lautet: 

„Festsetzung der Garnpreise im Wege eines 
Uebereinkommens auf Grund der durchschnittlichen 
Garnpreise auf den ausländischen Börsen zuzüglich 
eines 15-prozentigen Ausgleichszuschlages.“ 

Die Kommission erörterte zusammen mit den 
Vertretern des Spinnereikartells diese Angelegenheit 
und gewährte dem Kartell eine Frist bis zum 4. De- 
zember d. J., an welchem Tage eine gemeinsame 
Konferenz der Garnerzeuger und der Garnabnehmer 
Istattfinden wird. 


| Donnerstag, 4, Dezember. 


; Kattowitz, Welle 408'7: 1200 Schallplatten. 
‚12'35 Schulkonzert. 15'50 Warschau. 1610 Schall- 
platten. 17:15 Vortrag. 17:45 Konzert. 18:45 Litera- 
rische Viertelstunde. 19'15 Musikalisches Intermezzo. 
20:00 Feuilleton. 20˙15 Radiotechnischer Vortrag. 
| 20:30 Warschau. 21˙30 Lokale Stunde. 22:15 Konzert. 
23˙00 Tanzmusik. 

| Warschau. Welle 14117: 1235 Schulkonzert. 
14˙30 Plauderei. 15˙50 Regierungsvortrag. 16˙15 
Fe 1715 Krakau. 17˙45 Skandinavische 
Musik. 19'25 Schallplatteneinlage. 2000 Die Silho- 
nette André Tardieus. 20°15 Henri-Opienski-Konzert. 
21°30 Kattowitz. 2215 Schallpl. 23˙00 Tanzmusik. 

Breslau. Welle 325: 905 Schulfunk. 11°35 
Schallplattenkonzert. 13°50 Schallplattenkonzert. 16°00 
Lieder vom Rhein (Schallplatten). 16:45 Berühmte 
Cellisten auf Schallplatten. 18:45 Heitere Abendmusik. 
2010 Orchesterkonzert. 21˙10 Berlin — letzte Aus- 
gabe. Hörspiel von Ernst Toller. 22:45 Letzte Stunde 
des Kölner Sechs-Tage-Rennens. 2315 Tanzmusik. 

Berlin. Welle 419: 7˙00 Frühkonzert. 1400 Pe- 
ter Tschaikowsky (Schallplattenkonzert). 16˙05 Palä- 
stina, eine werdende Welt. 1630 Solistenkonzert. 
18:05 Chorgesänge. 1900 Soll man noch Romane 
schreiben? 21°10 Uraufführung: „Berlin — letzte 
| Ausgabe“. Hörspiel von Ernst Toller. Anschliessend 
bis 0˙30 Kapelle Daios Bela. 
| Prag. Welle 4862: 11-15 Schallplatten. 1215 
Landwirtschaftsfunk. 12˙30 Mittags- Konzert 18:30 
Rundfunk für Industrie, Handel und Gewerbe. 16:20 
Vortrag. 16˙30 Nachmittagskonzert. 17˙30 Kinderecke. 
17˙40 Brünn. 18°00 Landwirtschaftsfunk für Frauen. 
18°10 Arbeiter-Sendung. 1825 Deutsche Sendung. 
Univ.-Prof. Dr. Siegfried Reiter, Prag: Zum 2000. 
Geburtstag des grossen römischen Dichters. 1920 
Konzert des Mandolinenquartetts. 1950 Schauspiel 
aus dem Atelier. 21˙30 Liederkonzert. 2220 Franzö- 
sischer Vortrag über Vit. Novak. 22°30 Orgelkonzert: 
Prof. B: Wiedermann. 

Wien. Welle 516'3: 11'00 Schallplattenkonzert. 
1520 Schallplattenkonzert. Allerlei Ouverturen. 1600 
Aus dem Schaffen Richard Wagners. 1700 Frauen- 
stunde. 1830 Englischer Sprachkurs. 1900 Nacht- 
stromverwertung. 1935 „Die Rote Gred“, Oper von 
Julius Bittner. Zirka 2240 Abendkonzert. 


wenn Sie sich nicht fürchten, 


l die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
und Feinde, Erfolg in 
| Ihren Unternehmungen 
und Spekulationen, 
Erbschaften und viel 
andere wichtige Fragen 
können durch die gros- 
se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 


en. 

Lassen Sie mich 
Ihnen frei uafsehen- 
erregende Tatsachen 

voraussagen, welche 
Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts“ 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, M 

Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 
händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen 
1 Zloty in Briefmarken (keine Geldmünzen 


ortos und der Schreibgebühren. Adressin, 
Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, M ud) 
8466, Emmastraat 42, Den Haag > 886 


Briefporto 0˙50 zł, bes 
Bielste. 


